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EDITORIAL

Kino - bewegte Bilder der Befindlichkeit

Die Entwicklung der Computertechnik wird heute

gemeinhin als Gradmesser des technischen Fortschritts
in diesem Jahrhundert angesehen. Zu ihm gehört eine
rasche Alterung neuer Entwicklungen, die dazu führt,
dass sich der Anwender längst nicht mehr zurechtfindet.

In den zwanziger Jahren war technischer
Fortschritt für jedermann «erlebbar». Der Übergang vom

Stummfilm zum Tonfilm wurde vollzogen. Eine
technische Revolution in der hundertjährigen
Kinogeschichte, die nicht auf leisen Sohlen daherkam und
die bereits das Signum der totalen Kommerzialisierung

am Ende unseres Jahrtausends trug: Das alte
wird für brauchbar erklärt und weggeworfen.
Unschätzbar sind die Verluste, die dadurch entstanden,
dass mit Einführung der Tonspur Tausende von

Stummfilmrollen vernichtet wurden, weil man
glaubte, dass mit Griffith, Chaplin, Eisenstein,

Murnau, Clair, Renoir, den Grossen des Stummfilms,
keine Kasse mehr gemacht werden könnte. Fleissige
Sammler retteten, was zu retten war. Die ersten
Cinematheken entstanden in Europa und in Amerika.

Die Cinémathèque suisse in Lausanne wurde
schnell zum Vorbild für viele Länder.

Wer heute darüber klagt, dass im Film das

Geschäft den Sieg über die Kunst davonträgt, sei daran

erinnert, dass das Medium Film bereits in seiner

Entstehungszeit weitaus plastischer und transparenter
als andere Künste dem wirtschaftlichen Denken

verhaftet war. Plastischer als andere Künste macht heute

der Kinofilm aus allen Teilen der Welt aber auch

Tendenzen der gegenwärtigen Befindlichkeit einzelner

Zivilisationen sichtbar, im negativen wie im

positiven Sinne, freiwillig oder unfreiwillig. Hier
liegt die Bedeutung des Films — trotz oder gerade

wegen der Vormachtstellung Hollywoods. Die
Finanzierung von guten Projekten ist in Asien, Europa
und der Schweiz weit weniger gesichert als in den

USA. Glücklicherweise gibt es auch in unseren
Breiten Autoren, Regisseure oder Produzenten mit
Ideen und Geduld. Beides scheint auch im modernen

Kino ebenso wichtig zu sein wie Geld.

MICHAEL WIRTH
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